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Zeitun 


Erpedition: Herreuftraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 6. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Paris, 4. Aug. Abends. Die heutige „Patrie“ theilt 
mit, daß die nach Syrien beſtimmten Regimenter heute Mor⸗ 
gen das Lager von Chalons verlaſſen haben, und daß vier 
Transportſchiffe geſtern nach Algier abgegangen find, um 
Truppen nach Syrien an Bord zu nehmen. 

Mit der Levantepoſt hier eingetroffene Briefe geben die 
Zahl der Opfer in Damascus auf 8000 an. 

Turin, 4. Aug. Die „Perſeveranza“ zeigt an, daß die 
Regierung die Aushebung der Altersklaſſen aus den Jahren 
1838 und 1839 angeordnet habe. — In Genua eingegan⸗ 
gene Nachrichten aus Neapel vom 3. d. M. melden, daß da⸗ 
ſelſt Nuhe herrſche. 8 

London, 3. Aug. Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes er: 
widerte Ruſſell auf eine desfallſige Interpellation Rich s: Es ſei zu Paris 
ein Protokoll abgefaßt worden, welches conſtatire, daß auf Requiſition der 
gene 12,000 Soldaten, wovon die Hälfte durch Frankreich zu ſenden, nach 

hrien gehen ſollen, daß deren Hilfe aber die Dauer von 6 Monaten nicht 
überſchreiten ſolle. Ein zweites Protokoll ſei . worden, welches 
verlange, daß die Pforte ihre 1856 übernommenen Verpflichtungen ausführe, 
und welches feſtſetze, daß kein Recht einer zukünftigen Intervention daraus 
hervorgehen ſolle. Auf eine Interpellation Manners' erwiderte Ruſſell: 
Oeſterreich und Rußland machen Einwendungen gegen eine Conferenz be⸗ 
treffs Savoyens; wenn ſie dieſe Einwendungen nicht aufgeben, müſſe ein 
anderes Arrangement getroffen werden. g 

London, 4 Aug. In der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes bean⸗ 
tragte Lord Stratford de Redeliffe die Vorlegung weiterer, auf die 
ſyriſchen Vorgänge bezüglicher Depeſchen und befürwortete ſtrengere Maßre⸗ 
geln gegen die Türkei ſogar für den Fall, daß die bewaffnete Intervention 
einer einzelnen Macht unter der Sanction eines Vertrages nöthig ſein ſollte. 
Eine Intervention ſei allerdings gefährlich: aber jo lange der zerrüttete Zu: 
ſtand der türkiſchen Finanzen fortdauere und die Reform⸗Zuſagen unerfüllt 
blieben, könne die Türkei kaum gehalten werden, und der Ausbruch eines 
allgemeinen orientaliſchen Krieges rücke immer näher. Der Unter⸗Staats⸗ 
Secretär des Auswärtigen, Lord Wodehouſe, lehnte die von dem Vorred⸗ 
ner gewünſchte Vorlegung der Depeſchen ab und äußerte, daß er die Gefahr 
für minder drohend halte, als Lord Stratford de Redeliffe. Die Türkei habe 
den redlichen Willen, die Schuldigen zu beſtrafen, und habe den Paſcha 
von Damascus bereits verhaften laſſen. Die Intervention werde laut Pro⸗ 
tokoll⸗Unterzeichnung unter folgenden Bedingungen erfolgen: Es wer⸗ 
den höchſtens 12,000 Mann europäiſcher Truppen nach Syrien geſchickt, 
darunter 6000 Franzoſen, und weitere 6000 nöthigenfalls von einer andern, 
noch zu beſtimmenden Großmacht. Die Dauer der Intervention wird auf 
ein halbes Jahr beſchränkt. Keine Regierung erſtrebt beſondere Vortheile, 
beſondere Verträge und 1 Handels⸗Privilegien für ſich. : 

Um Unterhauſe ſprach ſich Lord John Ruſſell in ähnlicher Weiſe wie 
Lord Wodehouſe aus. Bright bemerkte, der Fall der Türkei ſei unaufhalt⸗ 
bar. Lord Palmerſton äußerte ſich im entgegengeſetzten Sinne. 

Wie dem Reuter'ſchen Telegraphen-Büreau aus Wien gemeldet wird, 
glaubt man dort, daß am Geburtstage des Kaiſers Franz Joſeph die Ver⸗ 
en von Reformen erfolgen wird, die mit dem laxenburger Pro: 

ramme übereinſtimmen. Das neue neapolitaniſche Wahlgeſetz wird jeden 
Staliener, als wählbar fürs Parlament erklären (9). 

Paris, 4. Aug. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge traten geſtern die 
an der Conferenz 3 5 Syriens betheiligten Geſandten zuſammen, um ein 
Protokoll zu unterzeichnen, durch welches die gemeinſam beſchloſſenen Stipu⸗ 


lationen für ſofort exekutoriſch erklärt werden. 


+ 


Das amtliche Blatt van ferner Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
2. d. Mts. Denſelben zufolge war der Gouverneur von Damaskus, Ahmet 
Paſcha, daſelbſt angekommen, degradirt, ſeines Poſtens in Syrien entſetzt 
worden und ſollte vor Gericht geſtellt werden. Kurſchid Paſcha, der Gou⸗ 
verneur von Beyrut, war verhaftet worden. 3 Ä 

Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, ift an die nach Syrien beſtimmten 
Truppen der Befehl zur Abfahrt ergangen. ala 8 5 

Man glaubt hier vielfach, Garibaldi werde mit ſeinen Truppen in 
nächſter Zeit auf dem Feſtlande erſcheinen. sr) R 

Privatbriefen aus Damaskus zufolge find bei den Metzeleien in Syrien 
8000 Menſchenleben verloren gegangen. 

Turin, 2. Aug. Das Miniſterium ſoll entſchloſſen fein, die Allianzver⸗ 
handlungen mit Neapel bis nach erfolgtem Zuſammentritt des neapolitani⸗ 
ſchen Parlaments hinauszuſchieben. Ein neuer Geſandter ſoll von hier an 
Garibaldi abgeſchickt werden, um dieſen für die Politik des turiner Kabinets 
zu gewinnen. 2 er 

urin, 3. Aug. Wie die „Opinione“ von heute meldet: iſt ſoeben in 
Paris eine Broſchüre unter dem Titel: „L'Unité italienne devant ja France 
et TEurope“ erſchienen, welche die Anſicht aufſtellt, daß Frankreich, im Falle 
Sizilien und Neapel ihre Annexion an Piemont votiren ſollten, dieſe nicht 
hindern werde, und daß Napoleon, wenn die Feinde Italiens ſich dagegen 
erheben würden, ſich als Alliirter Piemonts zeigen und das Prinzip des na⸗ 
tionalen Willens, dem er ſeine Krone verdankt, ſchützen würde. 

Genua, 1. Aug. Farini und Kabinets⸗Chef Conte Borromeo ſind hier 


eingetroffen. 5 
Selten, 4. Auguſt. Die heutige 


5 ie. „Perſeveranza“ meldet aus Meſſina 
vom 30. Juli: Fabrici, Medici und Garibaldi ſind in Meſſina eingerückt. 
Man hält eine Landung in Calabrien für bevorſtehend. Garibaldi befindet 
ſich am Faro, wo Plotino kommandirt. n der Konvention zwiſchen Clary 
und Medici ſollen folgende Punkte ſtipulirt worden ſein. Die Citadelle 
bleibt neutral, jo lange der Krieg dauert und wo immer er geführt wird. 
Die Citadelle wird nicht Feuer eben, ſo lange kein Angriff au dieſelbe er: 
folgt. Von den Kbni lichen ſollen die Forts Gonzaga und Caſtellaccio ge: 
räumt werden. Die Demarkationslinie wurde zwiſchen den Vorpoſten auf 
20 Meter Entfernung beſtimmt. Material und Artillerie⸗Munition der bei⸗ 
den übergebenen Forts 1 in neutrale Hände eingeliefert. Aus Reggio 
(Calabrien) wird vom 97. Juli gemeldet: Die von Sizilien zurückgekehrten 
und in der Provinz 5 ſich befindlichen k. Truppen belaufen ſich auf 
12,000 Mann, 10,000 1 aldianer werden in Meſſina erwartet. 

Hauptmann Litta, eſandter Victor Emanuels bei Garibaldi, iſt am 
ten von Sizilien in Turin eingetroffen und überbrachte den Entſchluß Ga⸗ 
ribaldi's, das Feſtland Neapel anzugreifen. 

Marſeille, 4. 2 Aus Rom meldet man vom 31., daß in der kleinen 
Stadt Arpino ein Auf 1 beta Die Anſtifter forderten unter dem 
Rufe: Es lebe Garibaldi! Krie skontribution. Die Bürger und Gendarmen 
jagten die Inſur enten in das Land hinaus. 

Aus Neapel meldet man unterm 31., daß Truppen nach Calabrien ge⸗ 
ſchickt wurden; dem a Gerücht {ufelge gegen Garibaldi, nach andern, 
gegen die Landleute, we che von der Conſtitution nichts wiſſen wollen. 


Preußen 

Berlin, 4. Auguſt. (Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
Dem Geheimen Rechnungs-Rath Bergmann bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer zu Potsdam, das Kreuz der Ritter des königl. Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern; ſo wie dem Central⸗Büreau⸗Vorſteher im Miniſte⸗ 
rium für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Geheimen expediren⸗ 
den Sekretär und Kalkulator Nitſchke, den Charakter als Rechnungs⸗ 
Rath zu verleihen; und die Wahl des Landſchaſtsrathes Koerber auf 
Koerberode zum Direktor der marienwerderſchen Provinzial⸗Landſchafts⸗ 
und reſp. Feuer⸗Societäts⸗Direktion auf die Dauer von ſechs Jahren 
zu beſtätigen. } 

Se. kgl. Hoh. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des 
Königs, allergnädigſt geruht, den nachbenannten Offizieren, reſp. Beam: 
ten die Erlaubniß zur Anlegung der von des Kaiſers von Oeſterreich 
Maj. ihnen verliehenen Orden zu ertheilen, und zwar, 


> Zu 


Dem bei Allerhöchſtihrer Perſon kommandirten General: Major 

von Alvensleben; , 
Des Commandeur⸗Kreuzes des Leopolds-Ordens: 

Allerhöchſtihrem perſönlichen Adjutanten, dem Oberſten von Boyen 

à la suite des 2. Bats. (Stettin) 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments; 
Des Ritter-Kreuzes des Leopolds-Ordens: 

dem zur Zeit zur Dienſtleiſtung im Militär: Kabinet kommandirten 
zweiten Bevollmächtigten bei der Bundes⸗Militär⸗Kommiſſion zu 
Frankfurt a. M., Oberſt⸗Lieutenant von Dewall, aggregirt 
dem 1. Rheiniſchen Infanterie-Regiment (Nr. 25), 

dem als Allerhöchſtihr perſönlicher Adjutant kommandirten Oberſt⸗ 
Lieutenant von Schimmelmann, aggregirt dem Generalſtabe 
der Armee, und 

dem als Allerhöchſtihr perſönlicher Adjutant kommandirten Major 
von Strubberg, aggregirt dem 1. Rheiniſchen Infanterie: 
Regiment (Nr. 25); 5 
Des Ordens der eiſernen Krone dritter Klaſſe: 

dem bei der Geſandtſchaft in Wien kommandirten Major von 
Redern, aggregirt dem Generalſtabe der Armee; und 

dem bei des Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen Hoheit komman⸗ 
dirten Hauptmann von der Oſten vom 1. Magdeburgiſchen 
Infanterie-Regiment (Nr. 26); ſo wie 
Des Ritter-Kreuzes vom Franz-Joſeph⸗Orden: 

Dem Geheimen expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegs⸗ 
Miniſterium, Rechnungs-Rath Koch. (St.⸗A.) 

— In der neueſten Nummer des „Militär⸗Wochenblattes“ iſt fol⸗ 
gende allerhöchſte Kabinets⸗Ordre publizirt: „Ich beſtimme hierdurch, 
daß diejenigen ohne Berechtigung zum Tragen einer Uniform verab⸗ 
ſchiedeten Offiziere, welche als Adjutanten bei den Landwehr⸗Bataillons⸗ 
Stäben fungiren, für die Dauer dieſer Dienſtleiſtung die Uniform des 
betreffenden Truppentheils anzulegen haben. Das Kriegs-Miniſterium 
hat hiernach das Weitere bekannt zu machen. Baden-Baden, den 
12. Juli 1860. Im Namen Sr. Maj. des Koͤnigs. (gez.) Wilhelm, 
Prinz von Preußen, Regent. (gegz.) v. Roon. An das Kriegsminiſterium.“ 

[Militär⸗Wochenblatt.] Melms, Gobbin, Port.⸗Fähnrs. vom Schleſ. 
Füſtlier⸗Regt. (Nr. 38), zu Sec.⸗Lts. befördert, Schulte, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 
2. Niederſchl. Regts. (Nr. 7), früher im 2, Inf.⸗(Königs⸗) Regt., jetzigem 
Königs-Ören.: (1. Pommer.) Regt. (Nr. 2), Müller, Sec.⸗Lt. vom 3. Bat. 
2. Niederſchleſ. Regts. (Nr. 7), früher im 11. Inf.⸗Regt., jetzigem 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. (Nr. 11), im 2. Niederſchl. Inf.⸗Regt. (Nr. 47) wieder angeſtellt. 
Seefiſch, Hauptm. von der 2. Ing.⸗Inſp., mit der Armee⸗Unif. und Penſion 
der Abſchied bewilligt. 

Berlin, 4. Auguſt. [Vom Hofe] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent, Prinz Friedrich Wilhelm, Prinz Karl und die übrigen königl. 
Prinzen, welche Inhaber von ruſſiſchen Regimentern ſind, erſchienen bei 
dem Diner, das geſtern Nachmittag bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Mutter ſtattfand, in der Uniform der betreffenden Regimenter. Vor 
der Abreiſe Ihrer kaiſerlichen Majeſtät waren die Mitglieder der königl. 
Familie und andere hohe Herrſchaften noch im ruſſiſchen Geſandtſchafts— 
Hotel zum Thee verſammelt. — Se. k. H. der Prinz-Regent nahmen 
heute Vormittag auf Schloß Babelsberg die Vorträge des Wirklichen 
Geheimeraths Illaire, des General-Majors v. Alvensleben und des 
Oberſt⸗Lieutenants v. Dewall entgegen und empfingen darauf noch 
einige Militärs. Später machten Se. k. Hoh. im Orangeriegebäude 
Sr. Maj. dem Könige von Baiern einen Beſuch. Dem Vernehmen 
nach wird der hohe Gaſt auf einige Tage nach Berlin kommen. (S. unten). 

— Ihre Maj. die Königin von Baiern kam heute Vormittag von 
Potsdam nach Berlin, beſuchte hier verſchiedene Waarenlager und Ateliers 
und kehrte um 1 Uhr Mittags nebſt Gefolge mittelſt Extrazuges wie⸗ 
der nach Potsdam zurück. — Bei Ihren kgl. Hoheiten dem Prinzen 
und der Frau Prinzeſſin Karl findet heut Nachmittag im Schloſſe Glie— 
nicke zu Ehren der Anweſenheit Ihrer Majeſtäten des Königs und der 
Königin von Baiern große Tafel ſtatt, zu der ſich Mittags auch Ihre 
kgl. Hoh. die Prinzen Albrecht (Sohn) und Adalbert, der Prinz Auguſt 
vou Würtemberg, Se. Hoh. der Fürſt von Hohenzollern und der bai⸗ 
riſche Geſandte, Graf v. Montgelas, nach Potsdam begaben. (Pr. 3.) 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin Mutter von Rußland nebſt durchlauch⸗ 
tigſter Enkelin, Prinzeſſin Eugenie von Leuchtenberg, ſind geſtern Abend 
10 Uhr über Königsberg nach St. Petersburg zurückgekehrt und Ihre 
königl. Hoh. die Großherzogin-Mutter von Medlenburg: Schwerin um 
103 Uhr Abends nach Iſchl abgereiſt. 

Se. kgl. Hoh. der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin iſt geſtern 
Abend um 11 Uhr nach Ludwigsluſt abgereiſt. 

Der königl. Hof legt heute die Trauer auf acht Tage für Se. kai⸗ 
ſerliche Hoh. den Prinzen Jerome Napoleon und Trauer auf drei Tage 
für Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin Helene von Schwarzburg⸗Ru⸗ 
dolſtadt an. (St. ⸗A.) 

C. S. Der Prinz-Regent verläßt heut Abend 8 Uhr in Be: 
gleitung des Cabinetsraths Illaire und des Hofraths Borke Potsdam und be: 
giebt ſich auf ca. 3 Wochen ins Seebad Oſtende, von wo aus der 
Prinz-Regent, wie man hört, einen kurzen Beſuch im Lager zu Cha⸗ 
lons machen wird. Der König von Baiern traf heut Nachmittag 
gegen 6 Uhr von Potsdam hier ein und nahm im Hotel de Ruſſie 
Wohnung, woſelbſt Se. Majeſtät einige Tage als Privatmann ungenirt 
zubringen werden. 

C. 8. Die Kaiſerin-Mutter von Rußland hatte gewünſcht, 
dem Adjutanten des Küraſſier⸗Regiments Nikolaus I. eine Auszeichnung 
zu Theil werden zu laſſen; ſie ließ deshalb an den Kaiſer, ihren Sohn, 
telegraphiren, welcher auf telegraphiſchem Wege die Kaiſerin ermächtigte, 
beſagtem Offizier den St. Annen⸗Orden 3. Klaſſe zu überreichen, was 
geſtern in Potsdam geſchah. Es werden dieſer Ordensverleihung noch 
andere und unter andern an den Grafen Dönhof, General Willi: 
ſen u. ſ. w. nachfolgen. — Unſer berühmter Augenarzt Dr. v. Gräfe, 
welcher bekanntlich zur Kaiſerin nach Nizza berufen worden war und 
für jeden Tag der Abweſenheit von Berlin 1000 Franken, alſo im 
Ganzen 12,000 Franken erhalten hatte, iſt während der Anweſenheit 
der Kaiſerin in Potsdam zu derſelben beſchieden worden, da das Augen⸗ 
leiden keineswegs ganz gehoben iſt. Dem Herrn Dr. v. Gräfe iſt eine 
prächtige Doſe von der Kaiſerin zum Geſchenk gemacht worden, auf 
dem Deckel befindet ſich auf blauem Email der Namenszug der Kai⸗ 
ſerin in Brillanten, ſechs große Diamanten zieren die Ecken des Deckels. 

Berlin, 4. Aug. [Die ſyriſche Expedition. — Ruſſiſche 
Depeſche.] Die „N. 3.“ ſagt: Wie die heute aus Paris und London 
eingehenden telegraph. Depeſchen zeigen (ſ. oben), hat Frankreich in Be: 
ziehung auf die ſyriſche Expedition ſeinen Willen durchgeſetzt. Die be⸗ 
treffenden Protokolle ſind geſtern in Paris unterzeichnet worden, und 


Palmerſton ausgeſtellt hat. Im Uebrigen wird die Dauer der Oceu⸗ 
pation auf ſechs Monate beſchränkt, und es iſt feſtgeſetzt, daß ſie ja 
keinen Präcedenzfall für die Zukunft abgeben ſoll — vorausgeſetzt 
immer, daß die Pforte ihre im Hat Humayum von 1856 gegebenen 
Verſprechungen beſſer als bisher erfüllt, woran fie nochmals ſtrengſtens 
gemahnt wird. 
Ruſſells. In welchem Verhältniß die zweite Hälfte der 12,000 Mann 
auf die anderen Mächte vertheilt werden ſoll, ergiebt ſich nicht. Die 
Forderung der Pforte, daß das Einſchreiten der fremden Truppen auch 
im Einzelnen von den Requiſitionen der türkiſchen Commiſſaire ab⸗ 
hängen ſoll, iſt gefallen; es ſcheint, daß eine gemeinſchaftliche Com⸗ 
miſſion der Mächte das ganze Unternehmen überwachen ſoll. Wenn 


dieſe ſich nicht einigen kann, ſo würden die franzöſiſchen Befehlshaber 


immerhin gewiſſe militäriſche Rückſichten dringend genug finden können, 
um auf eigene Hand zu handeln. 

Rußland wird ſich wohl darüber zu tröſten wiſſen, daß ſeinen Vor⸗ 
ſchlägen entgegen in dem Protokoll die Klauſel auftritt, daß der gegen⸗ 
wärtige Fall eine Ausnahme von der Regel bilden ſoll. Wenn erſt an 
einer Stelle Breſche gelegt iſt, ſo wird ſich auch an anderen bald genug 
Gelegenheit dazu finden. 

Der ruſſiſchen Regierung gebührt bekanntlich das Verdienſt, die 
orientalifche Frage im vergangenen Frühjahre zuerſt wieder in nachdrück⸗ 
lichſter Weiſe angeregt zu haben. Man wußte bisher nur wenig über 
die Vorſchläge, welche Fürſt Gortſchakoff damals den Geſandten der 
vier Großmächte in Petersburg machte. Erſt jetzt veröffentlicht die 
„Köln. Z.“ eine ruſſiſche Cirkulardepeſche vom 5. Mai (23. April 
alten Styls), welche über dieſe Verhandlungen ausführlicheren Aufſchluß 
giebt, und ſehr unumwunden die weitgreifenden Pläne darlegt, mit denen 
man ſich damals in Petersburg beſchäftigte. Das Aktenſtück lautet: 

„Petersburg, 23. April 1860. Die Lage der unter der Herrſchaft der 
Pforte ſtehenden chriſtlichen Provinzen iſt der Aufmerkſamkeit der europäiſchen 
Großmächte nicht entgangen. Das kaiſerl. Kabinet hat ſich berufen gefühlt, 
derſelben eine um ſo größere Beachtung zu widmen, als die aus jenen Pro⸗ 
vinzen, und zwar namentlich aus Bosnien, der Herzegowina und Bulgarien, 
ihr zugehenden Berichte von Tag zu Tag ein traurigeres Bild vom Zu⸗ 
ſtande dieſer Länder entwarfen. Wir haben es als eine Pflicht betrachtet, 
womöglich den Eventualitäten vorzubeugen, welche dieſer Stand der Dinge 
für die allgemeine Lage des Orients herbeizuführen drohte. An unſeren 
dringlichſten dee hat es weder auf der einen noch auf der anderen 
Seite gefehlt. Wir haben die türkiſchen Miniſter auf alle zu unſerer Kennt⸗ 
niß gelangten Thatſachen aufmerkſam gemacht, indem wir zu wiederholten⸗ 
malen Pr die Nothwendigkeit hinwieſen. Abhilfe zu ſchaffen. Wir haben 


ihrerſeits Verſicherungen und Verſprechungen erhalten, die bis jetzt zu kei⸗ 


nem Ergebniſſe geführt haben. Zu gleicher Zeit haben wir fortwährend der 
chriſtlichen Bevölkerung empfohlen, ſich nicht der Gefahr auszuſetzen, ihre 
Lage durch leidenſchaftliche Entſchlüſſe zu verſchlimmern, ſondern geduldig 
die mögliche Verbeſſerung ihres Looſes abzuwarten. 

Dieſe Maßregeln haben vielleicht dazu e einen Ausbruch, auf 
den Alles hinzudeuten ſchien, zu verzögern. Trotzdem konnten ſie nur unter 
der Bedingung wirkſam ſein, daß irgend etwas geſchehe, um die Leiden die⸗ 
ſer e erträglich zu machen oder doch mindeſtens Ausſicht auf 
ein Ende derſelben zu gewähren, und daß nicht neue Vorgänge eintreten, 
welche ſie zur Verzweiflung trieben. 

Das iſt nicht der Fall geweſen. Alle zu uns gelangenden Nachrichten 
bezeugen, daß Exceſſe jeder Art fortwährend die Aufregung in jenen Län⸗ 
dern erhalten und daß das Uebel dort den höchſten Gipfel erreicht hat. Bei 
ſo bewandten Umſtänden fürchtet das kaiſerliche Kabinet, daß Vorſtellungen, 
welche vereinzelt an die türkiſche Regierung gerichtet werden und ohne Wir⸗ 
kung bleiben, oder Ermahnungen, die dazu beſtimmt ſind, den Chriſten Re⸗ 
ſignation zu predigen, welche man ihnen unmöglich macht, nicht mehr ge⸗ 
nügen können, um einen Konflikt zu verhindern. 

Wir wiſſen die Schwierigkeiten, mit welchen die Pforte zu kämpfen hat, 
ſehr wohl zu würdigen und zweifeln nicht an ihren guten Abſichten. Aber 
wenn nach den en von welchen Europa im Jahre 1856 Akt ges 
nommen hat, und deren hohe Bedeutung es konſtatirte, die Dinge bis au 
dieſen Punkt gediehen ſind, ſo muß man dies offenbar entweder der Schwäche 
und einer frevelhaften Nachſicht von Seiten der ottomaniſchen Regierung 
oder den Uebelſtänden zuſchreiben, welche an der Lage haften, die man den 
unter ihrer Herrſchaft ſebenden chriſtlichen Provinzen bereitet hat. 

Jedenfalls haben wir die Ueberzeugung gewonnen, daß dieſe Lage nicht 
länger fortdauern kann, ohne binnen Kurzem eine höchſt gefährliche Kriſe 
für die Ruhe des Orients, die Aufrechterhaltung des ottomaniſchen Reiches 
und ſomit für die allgemeinen Intereſſen Europas herbeizuführen. 

In der Vorausſetzung, daß die übrigen Großmächte eben ſo wenig als 
wir gegen ſo ernſte Eventualitäten gleichgiltig ſein können, glaubten wir, 
eine gemeinſchaftlich zu Konſtantinopel von allen Kabinetten, welche ein In⸗ 
tereſſe an der Ruhe der Türkei haben, ausgeübte Intervention ſei allein im 
Stande, die Ereigniſſe zu beſchwören, welche ſie zu e drohen. 

Um zu dieſem Zwecke ein Einvernehmen herzuſtellen, welches wir unſerer⸗ 
ſeits jo vollſtändig als möglich wünſchen, habe ich bei mir, auf ausdrückli⸗ 
chen Befehl Sr. Majeſtät des Kaifers, die Herren Vertreter Englands, Oeſter⸗ 
reichs, Frankreichs und Preußens verſammelt. ) 
wie fie ſich nach den uns zugegangenen Berichten darſtellt, die Gefahr einer 
Kriſe, die Dringlichkeit, einer ſolchen vorzubeugen, und das Mittel, welches 
wir als das zur wirkſamen Erreichung dieſes Zieles einzig und allein geeignete 
betrachten, auseinander geſetzt. Ich habe ſie gebeten, ihren betreffenden Re⸗ 
gierungen dieſe Mittheilungen zugehen zu laſſen, um ſie in den Stand zu 


ſetzen, in der ihnen am paſſendſten erſcheinenden Weiſe die Gelegenheit zu 


würdigen, ih dem von uns vorgeſchlagenen Schritte beizugeſellen. 
dem Wunſche, beſtimmte Grundlagen für denſelben ausfindig zu 
machen und ihn mit einem ſcharf ausgeprägten Charakter zu bekleiden, haben 
ſich die Herren Vertreter, unter Vorbehalt des Urtheils ihrer Höfe, über fol⸗ 

gende Faſſung mit mir geeinigt: 1 
1) Die ſofortige Erklarung von Seiten der fünf Großmächte, daß fie den 
ge enwärtigen Zuſtand der Dinge in den chriſtlichen Provinzen des ottoma⸗ 
iſchen ee länger dulden können. a , N 

2) Die Forderung einer Organiſation, welche darauf ab ielt, den chriſt⸗ 
rungen abzuhelfen und 2 gleicher 
eruhigen, 


Kabinets vorgreifen zu wollen, die feſte Ueberzeugung hegen, daß 
0 eit dazu 


iſt, Verwicklungen vorzubeugen, die den Frieden des Orients und die Sicher- 


Mittel, dem 
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Ich babe ihnen die Lage, 
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Ausbruche derſelben Einhalt zu thun, iſt: ſofort raſch gemeinſam und ener⸗ 
giſch zu handeln; denn der Augenblick iſt nahe, wo jedes Zaudern und Zö⸗ 
gern die ſchwerſten Folgen haben würde. Gortſchakoff. 
Merkwürdig genug, daß Fürſt Gortſchakoff verſichern kann, die 
Geſandten Englands, Frankreichs, Preußend und Oeſterreichs hätten die 
beiden angeführten Punkte gut geheißen, und es bedürfe nur noch der 
nachträglichen Zuſtimmung ihrer Höfe! Letztere wurde bekanntlich ver⸗ 
fagt, und ſelbſt von Paris aus wurde verſichert, der Herzog von Mon⸗ 
tebello ſei in ſeiner Fügſamkeit zu weit gegangen. Hierauf trat Ruß⸗ 
land für den Augenblick den Rückzug an, und ſandte die beſchwichti⸗ 
gende Circulardepeſche vom 1. Juni aus, die ſofort im „Journal de 
Petersbourg“ vom 6. Juni veröffentlicht wurde. Dennoch wird Ruß⸗ 
land nicht ohne Triumph auf den von ihm eingeleiteten Feldzug zurück⸗ 
blicken; das neueſte pariſer Protokoll überbietet die Erfolge, die es ſich 
damals verſprechen konnte. 

5 Oeſterrei ch. 

Wien, 3. Auguſt. [Die erſte Sitzung des Einundzwan⸗ 
ziger⸗Comite's des Reichsrath 8] wird Montag den 6. d. M. 
ſtattfinden. Die ganze Woche über haben Privatzuſammenkünfte und 
Vorverhandlungen der verſchiedenen Fraktionen ſtattgefunden. Die un⸗ 
gariſchen Mitglieder des Reichsraths haben einen Vorſchlag in der Form 
eines Memorandums vorgebracht, als deſſen Verfaſſer uns Graf 
Szecſen bezeichnet wird. Derſelbe ſoll vortrefflich geſchrieben fein und 
auf rein föderaliſtiſchen Grundlagen beruhen, und ſeine Ver⸗ 
öffentlihung wird jedenfalls große Senſation im ganzen Reiche her⸗ 
vorbringen. Als eine hochwichtige Thatſache wird uns der Umſtand 
bezeichnet, daß der ungariſche Antrag die Ausſicht auf eine bedeutende 
Majorität im Einundzwanziger⸗Ausſchuſſe hat, da bekannte Perſönlich⸗ 
keiten, die in den erſten öffentlichen Plenarſitzungen des Reichs rathes in 
der Weiſe ſich ausgeſprochen haben, daß man ſie für Gegner des nun⸗ 
mehrigen ungariſchen Antrags hätte halten müſſen, ſich jetzt dem letz⸗ 
letztern vollſtändig angeſchloſſen haben. Der Reichsrath geht unſtreitig 
dem wichtigſten Augenblicke ſeiner Thätigkeit entgegen. (Oſtd. Poſt.) 

Wien, 4. Aug. [Ueber die jüngſten Vorgänge in Peſth!] 
und deren Nachwirkungen ſind in hieſigen und fremden Zeitungen Be⸗ 
richte erſchienen, welche theilweiſe ſehr bedeutend von der Wahrheit 
abweichen. In die Kategorie der Tendenzlügen gehört vor Allem 
die Behauptung, der F3 M. Frhr. v. Benedek habe die, anläßlich der 
peſther Straßentumulte Verwundeten im Spitale beſucht, ſich um die 
Verhältniſſe eines Jeden erkundigt ꝛce. Dieſe Behauptung iſt eine ein⸗ 
fache Unwahrheit. Es befinden ſich in den peſther Spitälern keine 
ſolche Verwundeten. Um ja keinem Mißverſtändniſſe Raum zu geben, 
wollen wir nicht unterlaſſen, ausdrücklichen Widerſpruch gegen die Nach⸗ 
richt einzulegen, daß in Folge der in Peſth vorgefallenen Scenen und 
des dabei nöthig gewordenen Einſchreitens der bewaffneten Macht eine 
große Anzahl Verwundeter in das allgemeine Krankenhaus (Rochus⸗ 
Spital) geſchafft wurde. An allem Dem iſt kein wahres Wort. Kein 
einziger Fall einer Verwundung aus Anlaß des bekannten Straßen⸗ 
Unfugs iſt der nachforſchenden Behörde zur Kenntniß gekommen, was 
doch wohl unmöglich wäre, wenn, wie Blätter behaupteten, die Ver⸗ 
wundeten haufenweiſe ins Spital gebracht worden wären. Um jede 
Einwendung zu beſeitigen, fügen wir ausdrücklich bei, daß allerdings 
am 22. Juli Abends ein verwundeter Arbeiter in das Spital gebracht 
worden iſt; allein dieſer hatte die Stichwunde, welche ſich an ihm vor⸗ 
fand, nicht bei dem Straßenauflauf, ſondern innerhalb der vier Mauern 
einer Branntweinſchänke, bei einem Raufhandel, und zwar von der 
Hand eines Weibes erhalten. Daß die Dinge für die Tumultuanten 
ſo glimpflich abliefen, iſt allerdings ein Verdienſt jener Schonung, mit 
welcher das einſchreitende Militär zu Werke ging. Von dieſer Seite 
wenigſtens hat es an der möͤglichſten Mäßigung nicht gefehlt. Die 
Kavallerie bediente ſich überall nur der flachen Klinge, und die Infan⸗ 
terie ging mit dem Gewehr en balance vor. (Donauz.) 

C. S. [Graf Rechberg und die Verſtändigung mit Preu⸗ 
ßen.] Man weiß, daß es in Oeſterreich Ultraöfterreicher giebt, wie 
es in Preußen Ultrapreußen giebt. Für jene ſind Oeſterreich und das 
deutſche Kaiſerreich noch immer gleichbedeutend, fie können ſich in die 
heutige Lage nicht fügen, ſie halten ein Einlenken auf eine andere 
Bahn für undenkbar, das Wort „Fortſchritt“ findet ſich in ihrem 
Lexikon nirgends. Als die würdigen Männer nun den Leitartikel der 
offiziellen „Preußiſchen Zeitung“ laſen und da geſchrieben fanden, 
daß eine Annäherung Oeſterreichs an Preußen das Fortſchreiten auf 
der liberalen Bahn implicire, da eilten ſie ganz verblüfft zu dem Gra⸗ 
fen Rechberg — es ſind noch nicht viel Tage darüber verſtrichen — 
und zeigten ihm den Artikel, nach deſſen Durchleſung der Graf ihnen 
folgende niederſchmetternde Antwort gab: dieſer Artikel iſt in zwei Be⸗ 
ziehungen befriedigend zu nennen; was zuerſt die liberale Richtung 
Oeſterreichs betrifft, ſo meinen wir es ganz ernſtlich damit; 
in jedem Falle aber muß die preußiſche Regierung ſo ſprechen, wie ſie 
es in der „Preuß. Zeitung“ thut, wenn ſie ein Zuſammengehen mit 
Oeſterreich in Preußen populär machen will. Abgeſehen davon aber, 
und den Artikel im Ganzen genommen, ſo billige ich ihn voll⸗ 
kommen und würde keinen Augenblick zögern, denſelben 
zu unterſchreiben. Unſer Gewährsmann, dem wir unbedingtes 
Vertrauen ſchenken dürfen, und deſſen Kenntniſſe von den Menſchen 
und den Dingen bis in die höchſten Regionen hinaufreichen, fügt hinzu, 
daß man ſich in Preußen ſehr täuſcht, wenn man glaubt, daß der 
Graf Rechberg dem jetzigen Regime bei uns jo feindſelig geſtimmt ſei; 
der Graf ſei im Gegentheil ſeit längerer Zeit zur Erkenntniß gekom⸗ 
men, daß mit einem liberalen Preußen ſich leichter ein offenes Ein⸗ 
verſtändniß erzielen ließe, als mit einem Preußen, das von jener Par⸗ 
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Neapel nicht anzugreifen. Später hat Cavour ihm in demſelben 
Sinne geſchrieben. Wir können ſelbſt verſichern, daß Frankreich, 
angeſichts der revolutionären Gefahr weiter gegangen iſt, ſo weit es 
gehen kann, wenn es das Prinzip der Nichtintervention reſpektiren will. 
Es hat England vorgeſchlagen, gemeinſchaftlich Garibaldi 
die Ueberfahrt über die Meerenge zu unterſagen und nöthi— 
genfalls den Admirälen Befehl zu ertheilen, ſich einem 
derartigen Verſuche zu widerſetzen. (Journ. des Deb.) 

Neapel, 28. Juli. Geſtern hat Hr. Brenier dem Herrn 
von Martino mittelſt eines von halb 6 Uhr Abends datirten Briefes 
angezeigt, daß er fo eben per Depeſche erfahre, daß England 
ſich nicht darauf einlaſſen wolle, die Landung Garibaldi's 
ſelbſt mit Gewalt zu verhindern. Heute Morgen theilte mir 
der Miniſter dieſen Brief des franz. Geſandten mit. Herr Odo 
Ruſſell, der Vertreter Englands in Rom, hat einige weitere Auf⸗ 
klärungen gegeben. Auch hat er mir ſehr genaue Nachrichten über 
einige Angelegenheiten zwiſchen Frankreich und Rom mitgetheilt. 
So z. B. verweigert der Vatikan dem neuen Biſchof von Vannes, 
Msgr. Maret, die kanoniſche Einſetzung, weil er Gallikaner ſei. 
Anderentheils legt man dieſer Ernennung in Paris die größte Wich⸗ 
tigkeit bei; Hr. v. Grammont hat ſehr dringende Befehle für die⸗ 
ſen Fall. In Rom ſchützt man vor, daß Hr. Maret taub und mit 
einer Krankheit behaftet iſt, welche ihn verhindert, immer das Prieſter⸗ 
gewand zu tragen. 

[Garibaldis Heer] beſteht gegenwartig aus folgenden Abtheilungen: 
1) Vollſtändig bewaffnete, eingeübte Feldtruppen; 3 Linien⸗Brig., jede zu 
4 Bataillonen (1. Brigade unter Birio, 2. unter Medici, 3. unter 
Coſenz), 4 Bataillone Aetna-Jäger, 1 Kompagnie genueſer Jäger, 2 
Batterien Artillerie, 1 Genie-Bataillon, 1 Schwadron Guiden, 2 Elite⸗ 


Bataillone Alpenjäger, 1 Bataillon „Söhne der Freiheit“ (Fremdenle⸗ & 


gion, 900 Mann ſtark, unter dem engl. Oberſten Dünne). 2) Trup⸗ 
pen, die in einigen Tagen vollſtändig organiſirt find: 4. und 5. Li⸗ 
nien⸗Brigade; 1 Regiment Kavallerie unter La Cerda; das 5., 6., Tu 
8., 9. und 10. Bataillon Aetna⸗Jäger; die 3. und 4. Batterie Ar⸗ 
tillerie. Ferner hat Garibaldi: 200 Polizei⸗Gardiſten, 1 Schwadron 
„Waffengefährten“, dazu kommen die Miliz⸗Bataillone erſter Kl. (mo⸗ 
bile Nationalgarden in Blouſe). Begonnen iſt ferner die Bildung eines 
zweiten Kavallerie-Regiments und der fünften Batterie Artillerie. 

[Ein Corps Kloſtergeiſtlicher.] In Palermo wird ein neues 
militäriſches Corps eigenthümlicher Art formirt: es iſt ein Bataillon 
„religiöſer Freiwilliger“ oder freiwilliger Mönche, zuſammengerafft un⸗ 
ter den 20000 Prieſtern und Mönchen in Palermo. 

Osmaniſches Reich. 
[Inſtruktion der Pforte] Nach dem „Moniteur“ hat die ottoma 

niſche Regierung aus Anlaß der ſyriſchen Ereigniſſe den Gouverneuren von 
Kurdiſtan, Kharpout, Moſſoul, Bagdad, Maraſh, Adana, Sivas, Angora, 
Trebizonde, Erzerum und dem Armee⸗Commandanten in Anatolien folgende 
Inſtruktionen ertheilt: f 
ie Pforte bringt ſoeben zu ihrer großen Betrübniß in Erfahrung, daß 
in Damascus die Muſelmänner die Chriſten, dieſe getreuen Unterthanen des 
Sultans, angegriffen und es gewagt haben, Grauſamkeiten, wie Mord und 
Plünderung, gegen dieſelben zu verüben. Es iſt unnbthig, zu wiederholen, 
daß die Beſchützung des Vermögens, des Lebens und der Ehre der chriſt⸗ 
lichen Unterthanen der Pforte, welche Gott, der Allerhöchſte, unſerm Sou⸗ 
verain anvertraut hat, eine der ee und Fundamental⸗Vorſchriften des 
heiligen Geſetzes iſt, und es leuchtet ein, daß jeder Zuwiderhandelnde weder 
in er in jener Welt Heil finden kann. Wenn auch die Urheber die⸗ 
ſer gehäſſigen Handlungen, die den Geſetzen Mahomet's und den wohlwol⸗ 
lenden und väterlichen en Sr. kaiſ. Maſeſtät zuwider ſind, ſehr bald 
den Streichen ſtrenger Beſtrafung nach den Geſehen verfallen werden, ſo 
würden doch, wenn einige Wahnwitzige ihre 
liche Handlungen gegen die Chriſten begingen, die Schwierigkeiten und Ge⸗ 
fahren, die daraus für die Regierung enlſprängel, ganz enorm ſein; die 
Verantwortlichkeit dafür würde aber ganz und gar auf die Beamten der 
Pforte zurückfallen, die ſich derſelben in keiner Weiſe entziehen könnten. 
mer Beamte ſoll daher im Verſtändniſſe feiner Pflichten und in Anbetracht 
einer Verantwortlichkeit und der Strafen, denen er ſich ausſetzt, im Falle, 
was Gott verhüte, ein ſolches Verbrechen vorkommen ſollte, ſich bemühen, 
das Land im Zaume zu halten. Es iſt zwar zu allen Zeiten nothwendig, 
die Ruhe in den garen aufrecht zu 3 aber in der gegenwärtigen 
Epoche iſt dieſe Nothwendigkeit noch viel gebieteriſcher. Wachet daher bei 
Tag und bei Nacht; bedenket, daß unfer Land ſich in einer kritiſchen und ge⸗ 
fährlichen Epoche befindet; tretet in's Einvernehmen mit den Militairbehör⸗ 
den und gebt Euch ganz der Sorge hin, jede ſchlechte Handlung unter den 
verſchiedenen Klaſſen der Unterthanen zu verhüten, die Ruhe des Landes 
aufrecht zu erhalten und ſo, wo Ihr euch befindet, neuen Verlegenheiten zu 
den ſchon ſo großen Mühſeligkeiten der Regierung zuvorzukommen. Merkt 11 / 
daß die Muſelmänner (gegen die Chriſten) oder die Chriſten Böſes im Schilde füh⸗ 
ren, ſo trefft ſofort die nöthigen Maßregeln und laßt es zu keinem Konflikte kom⸗ 
men. Wenn eine Miſſethat vorgefallen iſt, befleißiget Euch, ehe die Sache an⸗ 
ſchwillt und eine Affaire daraus wird, dieſelbe ſchleunigſt niederzuhalten und 
Unruhen vorzubeugen. Da wie oben geſagt, die Erhaltung der Ruhe der 
Provinzen, die Ihr regiert, ee e nothwendig iſt, ſo ſollt Ihr, im 
Falle die Euch zu Gebote ſtehenden Mittel unzureichend ſind, ſofort und 
ohne anzufragen, die nöthige Anzahl von Japtiés unter den guten Bürgern 
ausheben, ſollt nichts er über das die Bevölkerung, die zuverläſſigen 
und ordentlichen Leute ſich beklagen könnten, und dann ſollt Ihr an die 
Pforte berichten. Der höchſte Wunſch der Regierung iſt die Aufrechthaltung 
der Ordnung in den von Euch regierten Provinzen, und daß keine Miſſethat 
vorkomme zwiſchen Muſelmännern und Chriſten, noch gegen die Beamten 
oder gegen die Ausländer. Befolget alſo die vorſtehenden Anempfehlungen, 
und die unglücklichen Folgen der Sinne, die, wie ich hoffe, nicht eintreffen 
werden, bedenkeud, befleißiget Euch zur Aufrechthaltung der Ruhe, die die 
Hauptſache iſt, und bethätiget durch Euer Verfahren Eure Redlichkeit, Eure 
Treue und Eure Liebe gegen unſere Regierung, Euren Souverain, Eure 
Religion und Eure Nation. 

bb Breslau, 6. Aug. Der Waſſerſtand in unſerer Oder 
hat abermals eine bedeutende Höhe erreicht, wie man aus folgenden 
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840. Nordbahn 187, 80. 1854er Looſe 94, 50. National⸗Anlehen 80, 10. 
Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien⸗Cert. 258, —. Credit⸗Aktien 191, 90. London 26, 25. 
amburg 95, 50. Paris 50, 30. Gold —, —. Silber —, —. Eliſabet⸗ 
Dre Mt, 4. g Nac, 2 Uhr 10 Min, See he 
ankfurt a. M., 4. Aug. Nachm. r in. Oeſterreichiſche 
Fonds und Aktien feſt, tubeſſche Looſe ſehr gefragt; unbed i es Ge⸗ 
ſchäft. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 127%. Wiener echſel 91%, 
Darmſt. Bank⸗Aktien 18614. Darmſt. Zettelbank —. 5proz. Metallig. 534. 
4 Kproz. Metallig. 48%. 1854er Looſe 71%. Oeſt. National⸗Anleihe 61%. 
Oeſterr. franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232, Oeſt. Bank⸗Antheile 766. Oeſt. 
Credit⸗Aktien 174½. Neueſte öſterr. Anleihe 74%. Oeſt. Eliſabet⸗Bahn 
144½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 37. e ER unten Litt. A. 105%, 
5 amburg, 4. Aug. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe geſchäftslos; Einiges 
in Rhein⸗Nahebahn zu 97% gemacht. S chluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 
887% a Eredit⸗Aktien 7444. Vereinsbank 98 76. Norddeutſche Bank 
3%. Wien —, —. 
Hamburg, 4. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, ab aus⸗ 
wärks feſt auf letzte Preiſe gehalten, aber ſtille. Roggen loco unverändert, 
ab Königsberg 75 gehalten, 74 zu machen. Oel pr. Auguſt 26%, pr. DE: 
tober 27%. Kaffee ruhig. Zink ene 
Liverpool, 4. Auguſt. [Baumwolle.] 10,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 
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Fonds- und Geld-Course. 1889. P 
Proiw. Stasts-Anleihe 4 ½ 100% be. Obersshles B. 61 
8 80% bb. dito 6. 6% 1 


120 à 120½ bz. u G. 
a 133% be. 


tasta -Anl. von 1850 f 133 
62, 54, 86, 56, 5714411014 br. dito Prior. A. .| — | 4.1944, @. 
dito 1855| 495 ½% G. dito Prior. B. .| — 3½79½ G. Lit. C. 87 B. 
dito 1859| 5 leg ba. dito Prior. P. — | 4 |871% f. 
Stasts-Schuld-Sch. . 13341857, bz dito Prior. E. — 3 75 6 
Präm.-Anl, von 1856 3½ 116% bz. dito Prior. F. 4 95 
Berliner Stadt-Obl. . 4½% 10 ½ B. Oppeln-Tarnow.| — 4 35% B. 
Kur- u. Neumärk. 647 91 6. Prinz-W.(St.-V.)] 1½ 4 57 ½ ba. 
dito dito 100% 6 Rheinische 151418 ı Pst. bz. u. G. 
Pommersche 3½58½ b dito (St.) Pr. 5 . — 
8 dito neue 4 97 G. dito Prior. — 4 85% B. 
2 | Pogensch6 44 — — dito . St. gan] — ½ — — 
En A ne 57 923% 6. Rhein-Nahe-B. -- | 4 36% bz. 
dito neu | 1% 6. Ruhrort-Crefeld.] — 3½ 761, ba. 
Schlesische 31,190 bi. Starg.-Posener .| 31, 315 811% ba. u. G 
‚3 [Kur- u. Neumürk | 4 % B. Thüringer, . . 5% 4 109 ba. 
3 Pommersche. 4 96½ G Wilhelms-Behn. — 1 39% bz, 
5 Posensche . 4 944, baz dito Prior. | 4 78 ba. 
@<Preussische ... 495% B dito III Em. — 4½% 84 h. 
Westt. u. Rhein. | 4 5 @. dito Prior. St.“ — 4½ — — — 
3 |Sücheische ... 4 10 8. dito dio I — 8 80 ba 
schlesischs..... 466 6. 
Lomis lor — 1084, b Preuss, und ausl. Bank-Atien. 
Goldkronen . . 0. 2½ G. iv. . 
5 859] U. 
Ausländische Fonds. a ey 545 4 118% B. 
OVostorr. Motall, .. 6 65 bz, u B. ert. Hand.-Gas,) P 4 BI S. 
dito er Pr. Aul. | 4 73% 6. Nenner 
dito noue 100 fl. M Braunsohw. Enk.] 4 | 4 69% G. 
dito Nat. Anleihe | 5 62%, be. u B ee Ra 
Runs.-engl. Anleiho , | 5 |103% etw. ba. u. C. Parma 2 Ana 2 14/53 0. 
ito Z. Anleihe 5 03 E. D 1444 A 6. 
do.poln.Sch-Obl. | 4 84% B ia. 4|4 14% bz. 
F oln. Pfandbriefe . —— enn.Oreditl „Al 4 |4 14% . ba. u B. 
ite III. Em... 4 81 6. 1 
Poln., Obl. 4 500 Fl. 4 fl ba. e 
dito 3 350 FI. 5 94 U. eraer B 0 40 4 11 2 8. 
dito 4 200 RL |... 122%, 6 Hamb.Nrd.Bank| 4% 4 61 % 8 
Lurhess, 40 Tbl.... — 0% d er h * 1 914 8. (ex. D 
— = 180% e Leipziger 3 4 f 8. > 
etien- 5 uxembg.Bank .| 4 479% B. 
unse Magd. Prix. B. % 4 10» 
1858 Y| ee 4 1 10 2 bz. u G. 
: 5 Hr orva-Burg. A. — 2 2. 
Auch Düse e Hor Feen 6 | 5 TAN 4 TAN br 
Amst.„Rotterd. | 5 |4 188854 ba. (m © || preus e lan @ 
Berg Malkindhe 4½% 47% 6. Ir. 5) Schl. Bank- Vos A 707% 6. 
Serlin-Anhalter.| 7½ 4 118 ba, feel * | 2 
BerlinHamburg. 6%. 4 12 8. Weiz. enk plan 
Berl-Pisd.-Mgd. ? 4 135 — nnn 
Berlin-Stettiner | 5} 4 107 4 107½ be. Wechsel-Course, 
Breslau-Freib.] 4 4 186%, 4 874, bz. Amsterdam. . . k. S. 132% bz. 
Oöln-Mindener .| 77 3½ 165 6. n 2 M. 141% bz 
Rrenz.St.-Eied. | 7 6134 bz. u. B. Hamburg.. f. S. 150 % bz. 
Ludw.-Bexbach. * 4 N be. dito 4140 ½% bu, 
Magd. Halberst. 14 4 |198 8. Londůen % N06. 15 ba. 
Magd.-Wittenb. | 6% 46 ½ ba. Poris. . % N. 70% br. 
Raine Lade A. | SIR 4 100’B. (m 0 Nr 2 | Wien österr. Währ. 8 . 78, pn. 
Mecklenburger .| 1½ 4 Jag be. . 21.77% b 
Münster-Hamın. 4 90% B Augsb 2 M. I86. 22 6 
K e b burg. 2 M. 50. 22 ba. 
Leisse- Brieger] 2 | 4 57½ bz Leipaig .... 3 T. uo d. 
Niederschleo...| 4 | 4 [431% ba. WN 21.90 N, 6 
80 ib r. 7 || 4 Frankfurt a, M.. 4 fl. 50. 22 6. 
Yordb, (Er- W.) 2 | 4 160% & % be. Petersburg.. .|3W 16% ‚bz. 
dito Prior. — 265 100 G. omen r, 1006. dz. 
bortehles. A. 6½ 3½ 133.4 1331, ba. Warschau 8 T. 8 ½ G. 
*) Sollte im gestrigen Berichte heissen: 79½ bz. 


Berlin, 4. Aug. Weizen loco 74—85 Thlr. pr. 21 k . 
gen loco 1 Ladung ss sapfe. weißbunt. eln. 55 Thlr. be 506 92 
Thlr. pr. 2000pfd. bez. ſchwimmend je nach Qualität und Entfernung 50 
517 Thlr. pr. 200 0pfd, bez, 05 49—½4— 1 Thlr. bez. und Gld., 9975 
Thlr. Br., Aug. ⸗Sept. 48% — % Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 47 — 7 Thlr. bez. und 
Or., 48 Thlr. Gld., lt. Nov. 47—47% Thlr. bez., Br. und Gld. Nov. 
Dez. 46% Thlr. bez., Frühjahr 45% — 7 Thlr. bez. und Gld., 46 Thlr. Br. 
ar Gerste, große und kleine 38—44 Thlr. — Hafer, loco 25—27 Thlr., 
Liefer. pr. Aug. 25% Thlr. Br., 25% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 24% Thl. Br. 
und Gld., Okt.Nov. 2444 Thl. Br. und Gld, Nov.⸗Dez. 24% Thlr. Br., 
Frühjahr 24% Thlr. bez. und Gld. — Erbſen, Koch- und Futterwaare 
49—54 Thlr. — Rüböl loco 12 Thlr. bez., 12% Thlr. Br., Aug. und 
Aug.⸗Sept. 12— ½ . bei: und Gld., 12% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 12% 
— 7 Thlr. bez., 12% Thlr. Br., 12% Thl. Gld., Okt.⸗Nov. 12 — 1 Thlr. 
bez. und Br., 12% Thlr. Gld., Nov.⸗Dez. 12 — , Thlr. bez. und Br., 
12% Thlr. Gld., Dez.⸗Jan. 12% Thlr. bez., Br. und Gld., April⸗Mai 12% 
Thlr. Br., 12% Thlr. Gld. — Leinbl loco und Lief. 10% Thlr. — Spi⸗ 
ritus loco ohne Faß 18%—% Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Sept. u. Sept.⸗ 
Okt. 17 —%—% Thlr. bez. und Gld., 18 Thlr. Br., Okt.⸗Nov. 17—16 
Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Br., Nov.⸗Dez. und Dez. Jan. 16½.— Tbl. 
17. An 16½ Thlr. Gld., April⸗Mai 17—%—17 Thlr. bez. und Gld., 
r. Br. 


Breslau, 6. Auguſt. [Produttenmarkt.] In feſter Haltung für 
ſämmtliche Getreidearten, geringe Zufuhren, aches Angebot Bin re 
lägern, mäßige Kaufluſt und Preiſe unverändert. — Oelſgaten behauptet, 
nur ganz tadelfreie Qualitäten über hö ſte Notiz bezahlt; Offerten reichlich, 
größtentheils in geringen Sorten. — tleefaaten beider Farben ohne Aende⸗ 
rung, weiße Saat nur in kleinen Pöſtchen angeboten und letzte Preiſe bez. 
— Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 18, Aug. 18% G. 


a 
Sgr. Sgr. 
. 77 3888 92 95 


— — ri 
. 88 92 96 99 Winterraps. 


tei regiert fei, die ihre Parteiintereſſen über das Vaterland ſtellt. Die] Notizen erſehen kann. Am Sonnabend Abends 8 Uhr fand man am] Weißer Weizen 
nächſte Zukunft wird uns lehren, ob wir dem Grafen Rechberg trauen Oberpegel. 18 Fuß 2 Zoll, Sonntag Morgens 6 Uhr 18 Fuß 5 3.] Gelber Weizen . 8488 92 96 Winterrübſen 88 90 92 94 d 
dürfen. — Wir erfahren aus gleicher Quelle, daß der Brief des Kai⸗ Mittags 12 Uhr: 18 Fuß 6 Zoll, Abends 8 Uhr: 19 Fuß 1 Zoll, heute Eben je Bruch Ri 5. 7 =; u laat en 5 72 a 5 
ſers Napoleon an den Grafen Perſignp allerdings das erſte Reſul⸗J Morgens 6 Uhr: 19 Fuß 2 3. Am Unterpegel, Sonnabend Abends . 84 58 63 66 
tat der teplitzer Zuſammenkunft iſt. 8 Uhr: 8 Fuß 2 Zoll, Sonntag Morgens 6 Uhr: 9 Fuß, Mittag 120 Gerſte 40 46 50 56 lr. 
; 2 uhr: 9 Fuß 8 Zoll, Abends 8 Uhr: 10 Fuß 5 Zoll, Abends 10 Uhr: Hafer 23 28 31 33 Rothe Kleeſaat 9 10 11 11% 12% 
Italie n. 0 Fuß 6 Zoll, Mitternacht: 10 Fuß 7 Zoll, heut Früh 2 Uhr:10 Fuß Roberbfen . . 5456 en ni 11 13 15 16 18 
Neapel, 27. Juli. [Die Situation] wird beſſer in diplo⸗ 7 Zoll, Früh 4 Uhr: 10 F. 6 3. und Morgens 6 Uhr: 10 F. 6 8. 9 rn * 4 2 Kein ymothee. . . 77% 88% 8% 


matiſcher Beziehung; im Innern bleibt fie äußerſt geſpannt. Die 
Partei der alten Mißbräuche iſt für den Augenblick gelähmt und ihre 
Führer find zerſtreut; aber fie haben es noch nicht aufgegeben, ihre 
Stellung auf heimlichem Wege wieder zu erlangen. Ueber die Armee 
darf man ſich keine Illuſtonen machen; fie iſt von dem feind⸗ 
ſeligſten Geiſte gegen die liberale Partei beſeelt. Die 
Liberalen find muthig und aufrichtig, aber wenig zahlreich. — Die 
180 Haltung der auswärtigen Kabinete wird ſtark auf die Situation 
2 drücken; nicht daß Garibaldi das Königreich Neapel eben fo leicht erobern 
würde wie Sicilien; aber ſeine Invaſion würde ungeheure Wirren 
ne veranlaſſen. Wahrſcheinlich würde er den Süden der Halbinfel nicht 
flür die italieniſche Annexion gewinnen können, aber ſeine Anweſenheit 
8 würde das Signal zu einer Revolution ſein, die er ſelbſt nicht zu 
An hemmen und in beſtimmten Schranken zu halten ver- 
N möchte. Man fühlt dies in Turin wie in Paris und darum er- 
\ griff Frankreich die Initiative zur Beantragung eines ſechsmonatlichen 


Theater⸗Repe 


Amtliche Waffer⸗Napporte. eee 
Montag, den 6. Auguſt. 


In Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 4. Auguft, Nachm. 5 Uhr, 
am Oberpegel 13 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 12 Fuß 9 Zoll, den 5. Aug., 
Morgens 8 Uhr, am ede 12 Fuß, am Unterpegel 10 Fuß 


rtoire. 5 
) 9 ‚Breife) Zehntes Gaſtſpiel der 
kgl. Hof⸗Schauſpielerin a arie Kierſchner: „Mit der Feder.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Siegm. Schlefinger. (Emma Paltern, Frau Marie 
Kierſchner.) Hierauf: „Der beſte Ton.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dr. Karl Töpfer. (Leopoldine von Strehlen, Frau Marie Kierſchner.) 
Dinstag, den 7. Auguſt. (Gewöhnl. Preiſe.) Zum Beneſiz der 
al, Hofſchauſpielerin Frau Marie Kierſchner und leßtes Gaſtſpiel der⸗ 
ſelben. Zum erſten Male: „Eliſabet Charlotte.“ Schauspiel in 5 Akten 
von Paul Heyſe. (Eliſabet Charlotte, Frau Marie Kierſchner⸗ 
Sommertheater im Mreife) n zum 
Montag, den 6. Auguft, (Kleine Preiſe. um zweiten Male: 
„Goldteufel, oder: Ein Abentener in Amerika.“ Romantic. 
komiſches Gemälde mit Geſang in 3 Akten von Carl Clmar. Muſtk von 
A. G. Titl. — Anfang des Konzerts 4 Uhr. Anfang der Vorſtellung 6 Uhr. 
Die neueften Marktpreiſe aus der Provinz, 
Steinau. Weizen 76—82% Sgr., Roggen 57—59 Sgr. Gerſte 44—48 
Sgr., Hafer 31—34 Sgr., Erbſen — 1 Ctr. Heu 18 Sgr., Schock 
Stroh 5 Thlr. 


In Brieg war der Wa erſtand der Oder am 4. Auguſt, Abends 6 Uhr, 
am Oberpegel 19 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 10 Zoll, den 5. Aug, 
Morgens 6 Uhr, am Oberpegel 19 Fuß 4 Zoll, am Unterpegel 14 Fuß 10 Zoll. 


Telegraphiſche 5 


Courſe und Börſen⸗Nachrichten 
Paris, 4. Aug., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann zu 68, 25, ſtieg 
auf 68, 35 und ſchloß bei geringem Geſchäft zur Notiz. Schluß ⸗Courſe: 
Bproz. Rente 68, 25. 4 proz. Rente 97, 75. Zproz. Spanier 47%. Iproz. 
Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenh.⸗Aktien 507. Credit: 
mobilier⸗Aktien 686. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 385. 
London, 4. Aug., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. — Wetter veränderlich. 
Conſols 93%. Iproz. Spanier 39%, Mexikaner 21%. Sardinier 8274. 
5proz. Ruſſen 107%. 4 proz. Rufen 93. Der geſtr. Wechſelcours auf Wien 
war 13 Fl. 95 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. Nach dem neueſten 
Bankausweis beträgt der Noten⸗Umlauf 22,069,810 Pfd., der Metallvorrath 


di Waffenſtillſtandes, welchen Gedanken das turiner Kabinet fo leicht] 15,75 19 5 a 

% 3 a . 15,758,808 Pfd. Der Dampfer „Arabia“ iſt aus Newyork eingetroffen. 7 

. annahm. Das eigenhändige Schreiben Victor Em anu els an Wien, 4. Aug., Milt 8 12 Uhr 30 Min. Borse till. <= nee Verantwortlicher Redakteur: N. Bürkner in Breslau. 
Garibaldi empfiehlt, die feſtländiſchen Beſizungen des Königs von! Looſe 95, 25. 5proz. Metallig. 70, 20. 4% proz. Metallig. 62, 50. Bankaktien Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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